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Vorwort 

Die 16. Internationale Tagung der Sozialakademie zur gewerkschaft-
lichen Betriebspolitik in Westeuropa stand im Zeichen der anhaltenden, 
ja sich verschärfenden Wirtschaftskrise.  Sie verdankt sich u. a. den Dis-
kussionen, die im Rahmen des EGB über eine gewerkschaftliche Krisen-
antwort in Westeuropa geführt  wurden. 

Edmond Maire, Generalsekretär der CFDT, sprach 1979, anläßlich 
des 3. Satzungsgemäßen Kongresses des EGB in München, von der 
schwerwiegendsten Krise des kapitalistischen Systems seit 50 Jahren 
und stellte damit einen deutlichen historischen Bezug her. Zur Kenn-
zeichnung der Krise führte Maire aus, daß die strukturelle Arbeits-
losigkeit bereits unerträgliche Ausmaße erreicht habe, daß der Lohn-
druck die Auswirkungen der Inflation nicht habe einschränken können, 
daß die Investitionen fast immer darauf gerichtet seien, Arbeitsplätze 
einzusparen. Und wörtlich: „Das Streben nach beschleunigter Produk-
t ivi tät, ausgelöst durch das Gesetz des Dschungels, der wirtschaftlichen 
und monetären Kräfteverhältnisse,  verschärft  die Lebens- und Arbeits-
bedingungen der westeuropäischen Völker und macht sie einander 
immer mehr ähnlich1." Diese objektive gegenseitige Angleichung habe 
jedoch keineswegs zu einer Angleichung auch desBewußtseins der Arbeit-
nehmer in Europa geführt.  Im Gegenteil, unter dem verschärften 
Konkurrenzdruck der Branchen und Unternehmen seien eher „natio-
nalistische Gefühle" zu verzeichnen. Im Zusammenhang damit und be-
zogen auf die nationalen Innenpolit iken sieht Maire „autoritäre Ge-
fahren".  Und: „Die Frauen, die Jugendlichen und die ausländischen 
Arbeiter sind die ersten Opfer dieser Entwicklung, die Frauen ganz 
besonders, denen man das Recht auf Arbeit abspricht2." Auf demselben 
EGB-Kongreß 1979 und bezogen auf die Formen staatlicher Wirtschafts-
pol i t ik angesichts der Krise verzeichnete der Delegierte der italieni-
schen CISL, Camit i , „den anachronistischen Aufschwung eines frei-
wirtschaftlichen Geistes in unseren Ländern"3, also die zunehmende 
Abkehr von Formen direkter staatlicher Steuerung des Wirtschaftspro-
zesses, an deren Stelle nun die Freisetzung der sogenannten Selbsthei-
lungskräfte des Marktes t r i t t . 

1 Protokol l des 3. Satzungsgemäßen Kongresses, München, 14. -18. Ma i 
1979, S. 130. 

2 Ebenda. 
3 A . a. O., S. 156. 
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Eine an gewerkschaftlichen Zielsetzungen orientierte staatliche Wir t -
schafts- und Gesellschaftspolitik scheint unter diesen Umständen außer-
halb der Reichweite des politisch Realisierbaren, sieht man von ge-
legentlichen defensiven Konzepten einer regionalen, sektoralen oder 
auch unternehmensbezogenen Krisenregulierung ab, zu der auch die 
Gewerkschaften herangezogen werden. Die Gewerkschaften betonen 
zwar, daß sie den Staat aus seiner wirtschafts- und speziell arbeits-
marktpolitischen Verantwortung nicht entlassen. Gleichzeitig suchen 
sie nach staatsunabhängigen, gewerkschaftsautonomen Formen einer 
Durchsetzung ihrer elementaren Ziele. Von „Resyndikalisation" spre-
chen in diesem Zusammenhang die Kollegen der CFDT, vom „Sich-
Verlassen-auf-die-eigene-Kraft"  sprach Heinz Oskar Vetter im Sep-
tember 1978 vor der Hans-Böckler-Stiftung: „Wir müssen uns verstärkt 
auf unsere eigene Kraft  verlassen. Wi r müssen unsere gewerkschaft-
lichen Handlungsmöglichkeiten ausbauen. Das bedeutet in erster Linie: 
Erweiterung der Handlungsfelder der Tarifpol i t ik und ein Ausbau der 
gewerkschaftlichen Betriebs- und Unternehmenspolitik." Als „wich-
tige Voraussetzung" einer solchen Poli t ik nannte Vetter die Verbes-
serung gewerkschaftlicher  Arbeitsbedingungen im Betrieb und Unter-
nehmen, „also eine Stärkung der gewerkschaftlichen Organisation im 
Betrieb". Als ersten praktischen Schritt i n diese Richtung schlug Vetter 
einen „Erfahrungsaustausch"  vor, der zur Absprache „organisations-
politischer Arbeitsschwerpunkte" und „Abwehrstrategien" führen 
kann4. Im Apr i l 1979, nach den Tarifauseinandersetzungen in der eisen-
und stahlproduzierenden Industrie 1978/79, betonte auch der Vorstand 
der IG Metall die Notwendigkeit einer verstärkten Mobilisierung der 
Mitgliedschaft, der Verklammerung gewerkschaftlicher  Tarifpol i t ik und 
gewerkschaftlicher  Betriebspolitik, der Entwicklung einer neuen tari f-
politischen Beweglichkeit und, als deren Voraussetzung, der umfassen-
den Information der Mitgliedschaft sowie der umfassenden Zusammen-
arbeit mi t den gewerkschaftlichen Vertrauensleuten und den örtlichen 
Verwaltungsstellen. 

In der parallel verlaufenden sozialwissenschaftlichen Diskussion der 
Bundesrepublik war zum einen die Rede von der deutschen Tradit ion 
einer Einbindung der Gewerkschaften in ein Krisenregulierungskartell 
mi t Staat und Unternehmern, von einem unentrinnbaren, alternativlosen, 
von der Weltmarktkonkurrenz auf geherrschten Kooperationszwang. Die-
ser Kooperationszwang sei durch die krisenhafte Entwicklung seit 1974/75 
nicht etwa gelockert, sondern eher verstärkt worden. Unternehmerische 
Anpassungs- und Modernisierungsstrategien, die geeignet seien, die Welt-
marktposition bestimmter Wachstumsbranchen zu halten bzw. auszubauen, 

4 Das Mitbestimmungsgespräch Nr. 9, 1979, S. 205. 
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würden auch von den Gewerkschaften mitgetragen, um einen Kernbestand 
an Arbeitsplätzen zu retten und den Lebensstandard der Noch-Beschäftig-
ten zu wahren. Angesichts eines solchen Kooperationszwangs sei der 
Spielraum für autonome tarif- und betriebspolitische Handlungsweisen 
der Gewerkschaften äußerst gering. Dem entspräche die zentralistische 
Organisations- und Entscheidungsstruktur in den Gewerkschaften: Ein-
heitsgewerkschaft,  Industrieverbandsprinzip, Konzentration der Ent-
scheidungsprozesse, hierarchische Binnenstrukturen, so daß inneror-
ganisatorische Widersprüche und Konflikte die zentral definierte 
Polit ik nicht beeinflussen könnten und die Folgebereitschaft  der großen 
Masse der Mitglieder stets gewährleistet sei5. Andererseits w i rd zwar 
ebenfalls betont, daß die Gewerkschaften in der Bundesrepublik stärker 
als diejenigen anderer vergleichbarer Länder in einen Regelungs-
mechanismus einbezogen sind, der durch staatliche Poli t ik — gerade 
auch sozialdemokratischer Prägung — seit Ende der sechziger Jahre 
verstärkt wurde, doch w i rd gleichzeitig hervorgehoben, daß bestehende 
Regelungsmechanismen die Interessengegensätze und die Formen ihrer 
Austragung allenfalls hätten mildern können. Sie hätten die bundes-
deutschen Gewerkschaften nicht der Notwendigkeit enthoben, ihre 
eigene Handlungsautonomie zu bewahren. In vorsichtiger Form w i rd 
deshalb auf die Notwendigkeit gewerkschaftlicher  organisationspoliti-
scher Neuorientierungen hingewiesen, die in der Lage seien, die dezen-
tralen Kraftfelder  der Gewerkschaft  zu stärken und damit der Organi-
sation insgesamt mehr Gewicht zu verleihen. Autoren, die sich in 
diesem Sinne äußerten, führten dabei das für die IG Metall entwik-
kelte Konzept einer „neuen Beweglichkeit" an: „Neue Beweglichkeit 
erfordert  neue und zusätzliche Formen der Beteiligung von betrieb-
lichen Funktionären und Mitgliedern am tarifpolitischen Geschehen, 
Aufarbeitung und gezielte Auswertung vorhandener Streikerfahrungen 
und eine verbesserte Reflexion tarifpolitischer  und vor allem streik-
taktischer Fragen. Sie berührt auch die betriebspolitischen Voraus-
setzungen gewerkschaftlicher  Tarifpolit ik.  Denn die erfolgreiche 
Handhabung einer neuen Beweglichkeit erfordert  letztlich betriebliche 
Funktionskörper und Belegschaften, die über Konflikterfahrungen  ver-
fügen und die — wie Beispiele im Stahlstreik belegen — nicht immer 
leicht auf eine verbindliche Poli t ik der Gesamtorganisation festgelegt 
werden können6." 

5 Vgl. Esser, Josef: Gewerkschaften i n der Krise. Die Anpassung der deut-
schen Gewerkschaften an neue Weltmachtbedingungen, hektographierter 
Text Konstanz 1980. 

6 Dzielak, Wi l l i , Hindrichs, Wolfgang, Martens, Helmut, Schophaus, Walter: 
Arbeitskampf u m Arbeitsplätze. Der Tar i fkonf l ik t  1978/79 i n der Stahl indu-
strie, Frankfurt /New York 1981, S. 213. 




